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«Dürrehilfe» und «Bundeszucker»

-au- Am vergangenen Sonntag sind in
Ncfeaffbausen die Befürworter einer kantona-
len Vorlage, die 210 000 Fr. zur Linderung der
Düflrescbödere vorsah, unterlegen. Und zwar
haben die fünf mächtigsten industriellen Ge-
meinden den Ausschlag gegeben. Die andern
dreissig stimmten zu, die ländlichen fast ein-
hellig. Dass aus diesem Entscheid keine gute
Stimmung resultieren wird, ilässt sich leicht
verstehen. Es ist nur gut, dass der Kredit von
150 000 Fr., den der Kantonsrat von sich aus
gutgeheissen hat, nicht rückgängig gemacht
werden kann. Den Rest wird man wohl auch
aufzubringen wissen, ohne dass man den Weg
einer «Missachtung des Volkswillens» zu be-
schreiten braucht.

Landwirtschaft helfen wollen, (was er be-
tonte), wie sie helfen wollen? Was auch wir
fragen.

Natürlich haben in den mdusZneZZcu Ge-
meinden Motive mitgewirkt, die man auch auf
der Gegenseite verstehen muss: Die Teuerung
ist eben auch in Sehaffhausén den Löhnen
vorausgeeilt und droht weiter den Vorsprung
zu bewahren, falls nicht die grosse in/erna/io-
ncde «rPreisstop-Rewegnng», wie man sie von
den Kursstürzen an den grossen amerifcani-
sehen und kanadischen Getreidebörsen erwar-
tet, den so vielen erwarteten Stillstand der
Aufwärtsbewegung bringt. Dieses sehnliehe
Erwarten in Industriellen- und Arbeiterkreisen
aber ißt es, welches bei der Landwirtschaft je-
nes Misstrauen schürt, das schon immer be-
standen hat: Dass man die Gesetzgebung zum
Schutze der Landwirtschaft erst dann Wirk-
tichfceit werden tassen wotte, wenn der grosse
Sturz der Agrarproduktenpreise auch unsere
Bauern mürbe gemacht habe. Mit andern Wor-
ten: dass bei uns die landwirtschaftlichen Pro-
dukte auf ein Niveau fallen sollen, das der In-
diustrie passe, und dass man hernach dieses
Niveau stabilisieren wolle.

Dokumenten- und Redekrieg
Die andauernde Publikation von angeb-

liehen Aktenfunden, welche sowohl die Ameri-
kaner als auch die Russen im besetzten Ber-
lin gemacht haben wollen, dauert an. Diesmal
haben die Bussen zu einem sehr eindrück-
liehen Schlage ausgeholt: Sie legen dar, war-
um sie im August 1939 überhaupt dazu ge-
kommen seien, den von Hitler vorgeschlagenen
Nichtangriffspakt zu unterzeichnen, und sie
betonen dabei, diese Unterzeichnung habe ab-
solut nicht im Plane der Aussenpolitik Mos-
kaus gelegen. Wenn man sich an jene Zeit
zurückzuerinnern versucht — man tut es bei
Gott nicht gern — so tauchen die Nachrichten
wieder auf, die damals in verwirrender Fülle
die Unruhe steigerten und die Gemüter ver-
wirrten. Bald faiesis es, der englisch-französisch-
russische Pakt sei so gut wie perfekt. Dann
wieder, es hätten sich unerwartete Schwierig-
ketten ergeben. Die Russen stellten neue Be-
dingungen. Die Optimisten, die hofften, der
Abseihluss eines solchen Vertrages würde Hit-
1er und seine Generalität vollkommen isolie-
ren und von einer Angriffsaktion gegen Polen
zurückschrecken, stiegen die ganze Leiter der
Qualen und Hoffnungen auf und nieder. Bald
jubelte man über den Sieg der Idee jenes von
Litwinow propagierten « unteilbaren Frie-
dens», bald sackte man zusammen und sah die
kommende Katastrophe als sicher an.

Die Hauptanklage, welche heute die Rus-

sen erheben, lässt sich in wenige Worte zu-
sammenfassen : Bei den «Kriegshetzern» des

Westens war man entschlossen, Deutschlands
Aggressioas/eneZeuzen auf jeden FaZZ gegen
Russland zu dirigieren. München! hatte das

bewiesen. Der weitaus kräftigere Beweis aber
erfolgte während der fast viermonatigen. Ver-
handlungen in Moskau. Oder sollte etwa dies
kein. Beweis sein: England bot als Einsatz
gegen einen hi tierisch en. Angriffskrieg ganze
5 Divisionen an, eine mechanisierte Division
sollte dabei sein. Russland aber hätte 136 Di-
visonen gestellt, dazu 5000 mittlere und
schwere Geschütze und 1000 Tanks und leiehte
Panzerwagen. Praktisch hätte also England
nichts tun wollen. Seine 5 Divisionen hätten
gerade so viel deutsche gebunden. Angesichts
dieser Situation musste sich Russland sagen,
dass man ihm zumute, seine eigene Isolierung
zu unterschreiben, sich dem Angriffe Hitlers
durch den Abschluss eines solchen Paktes ge-
radezu preiszugeben und den Füchsen in Lon-
don die Karte in die Hände zu spielen, auf
welche sie setzen. Und deshalb, und aus kei-
nem andern Grunde habe man mit Ribbentrop
abgeschlossen.

Wie alle Proklamationen und Communi-
qués, die nur einfach der Propaganda dienen,
verschweig/ dieser zügige russische Nachrich-
tenschreck sehr we.seu/Ziehe UmsZäwde jener
langen und schliesslich erfolglosen Verhand-
lungen zwischen Moskau und den Westmäch-
ten. Wir müssten auch hören, von wie vielen
einsatzbereiten französischen Divisionen die
Rede gewesen, von den polnischen, rumäni-
sehen und jugoslawischen, die ebenso ins Ge-

wicht fielen, abgesehen. Wir müssten ferner
vor allem hören, welche Rolle die rassische

Forderawg spielte, London and Paris müssten
die Annefc/ion der baZ/ischen BZaaZen, zu der

Hitlers Politik schon vorher seine Zustimmung
gegeben, anerkennen. An dieser Forderung,
das steht heute fest, sind jene Verhandlungen
zur Hauptsache gescheitert. Dass die Russen

daraus eine Frage machten, an deren Beant-

Am letzten Samstag ist nun. aach im Kan-
Zon Bern etwas passiert', das die Landwirt-
schaft nur mit gemischten Gefühlen vernehmen
wird.. Der Zeni-aZvor-s'Zand der bernischen
Preisinnigen haZ miZ einer ZweidriZ/eZmehrheiZ
f6'0 gegen 28) besehZossen, «bei .geZicbZeZem

Reihen» frei/ich, der bandesräZZichen Zacfcer-
rorZage nichZ zuzusZimmCn. Und zwar, weil
darin «pdanwirtschaftliche Elemente» vorhan-
den seien. Nicht bestritten wird die Notwen-
digkeit, neben der Zuckerfabrik Aarberg eine
zweite in der Ostschweiz zu bauen. Nicht be-
stritten wird ebenfalls die Notwendigkeit, un-
sere Zuckerherstellung zu fördern, das Land
von der ausländischen Zufuhr dieses Artikels
unabhängiger zu machen, d. h. wenigstens 30

Prozent unseres Bedarfes durch eigene Pro-
duktion sicherzustellen. Ueberhaupt ist nicht
bestritten, dass «etwas getan» werden müsse.
Aber eben : nichts «Planwirtschaftliches». Man
versteht darunter die vorgesehene Anbau-
pfZichZ für die Bauern, die momentan über
Personalmangel klagen, für den Zuckerrüben-
anbau aber sicher mehr Leute brauchen wer-
den. «Planwirtschaftlich» ist aber schliesslich
auch der vorgesehene 4-Rappen-Zuschlag auf
das Kilo Zucker für die Dauer von 11 Jahren.
Nationalrat »S'Zadcr-Bargdorf, der das bejahende
Referat hielt, fragt- alle Gegner, die der

Bevöttcerungsaustausch auch im Osten. Seit vier Generationen lebten rund 50 000 Slowaken in Ru-
mänien als fleissige Kleinbauern. Nun wurden sie aufgefordert, heimzukehren. 40 000 beschlossen,lUdiliCU d'iö iiuicoigv ° » « a

dem Aufruf Folge zu leinten, und in die Tschechoslowakei zu gehen, obwohl ihnen dieses Land
heute fremd ist. Am Sammelpunkte der Heimwanderer, Cradea Mare (dem früheren Grosswardem)

wickelt sich nun ein buntes Leben und Treiben ab. (ATP.)

L.

sie

«Dürretülke» un«! «Lunàessiuàer»
-«n- ài vergangenen Lonntag sink in

Nchaffhau«cn kie Rekürworter einer Kantons-
ten Vorlage, kie 21V VVV Or. zur Ri?îkcrung cler
OüBreschaclen vorsab, unterlegen. Rnk zwar
babsn kis künk mâcbtigstsn inkustriellsn (Ze-

ineinken ksn Russekiag gegeben. Ois ankern
kreissig stimmton /.n, kie iänklieben ka-t sin-
k eil ig. Dass ans viessm Ontsobeik keine gute
Ltimmung resultieren wirk, lässt siob lsicbt
verstsken. Os ist nur gut, kass clsr Ore cl it von
15V VVV Or., ksn ker Os n tons rat von sicb ans
gutgsbsissen bat, niât rückgängig gemaeàt
werken kann. Osn Rest wirk man wobl aucb
aukzukringen wissen, obne àss man ksn Weg
einer «Missaebtung ctos Volkswillens» zu be-
sell reiten brauedt.

Rankwirtsobakt kellen wollen, (was sr be-
tonte), wie sie Kelten wollen? Was anok wir
krausn.

Natürlich. ksken in Ken inàsirieiien <?e-

meinken Notivs mitgewirkt, kie man anok ant
<ler (Zegenseits versteksn muss: vie Rsusrung
ist eben auek in Lcbakkbaussn ken Röknen
vorausgeeilt unk ärokt weiter ken Vorsprung
/.u bswskren, kalis nickt clie grosse iulernalio-
noie «^Preisslop-Leweguug», wie man sie von
ken Rursslürzeu an ken grossen mne-i/rnni-
scheu unk lcauakischen Oelreicledörseu erwsr-
tot, ken so vielen erwarteten Stillstank ker
RukwärtsbswegunZ bringt. Dieses ssknlicks
Orwarten in Inkustriellen- unk Rrbeiterkreissn
aber ist es, welokss bei ker Rankwirtsobakt js-
nes Misstrauen sekürt, kas sekvn immer bs-
stanken bat: Oass man kie Reselzgebung zum
Lchulze ker Rauckwirlschafl erst kann lOirlr-
lichheil werken lassen wolle, wenn ker g-osse
Klurz ker Kr/rarprokulrlenprei.?e auek unsere
Lauern mürbe gemaebl habe. Mit ankern Wor-
ten: kas« bei uns kie lanäwirtscbaktticbsn ?ro-
kukte auk ein Niveau lallen sollen, kas ker In-
kustris passe, unk kas« man ksrnack kie-es
Niveau stabilisieren wolle.

Dokumenten» unà keâekrieA
Vie ankauernkö Publikation von angsb-

lieben Rktsnkunken, weloke sowokl kie Rmeri-
kaner als auok kie Russen im besetzten Rer-
lin gemacht kabsn wollen, kauert an. Diesmal
haben kie Russen zu einem sskr einkrüok-
lioksn Loklags ausgekolt: Lis legen Kar, war-
um sie im August 1939 überhaupt kazu ge-
kommen seien, ken von Hitler vorgeschlagenen
Niehtangrikkspakt zu unterssicknen, unk sie
betonen Kabel, Kiese Unterzeichnung habe ad-
solut nickt im Plans ker às'Zsnpolitik Mo--
kaus gelegen. Wenn man siek an jene Zeit
zurückzuerinnern verzückt — man tut es bei
tlott nickt Zern — so taueken kie Nachrichten
wisksr auk, kie kamals in verwirrsnksr Oülis
kie Onruks steigerten unk kie Remitter ver-
wirrten, kalk Kies« es, ker engliseb-kranzösissk-
russisoks Pakt sei so gut wie psrkskt. vann
wieker, es hätten sick unerwartete kokwierig-
keiten ergeben. Oie Russen stellten neue ke-
kingungsn. Oie Optimi-ten, kie kolkten, ker
Vbsckluss eines solchen Vörtragss würks Rit-
ler unk seine Rsneralität vollkommen isolie-
ron unk von einer Rngrikksaktion gegen Polen
zurüek'-vhröcken, stiegen kie ganze Reiter ker
(Zuatsn unk Rokknungsn auk unk niekör. kalk
jubelte man über ken Kieg ker Ikee jenes von
Ritwinow propagierten « unteilbaren Oris-
kens», balk sackte man Zusammen unk sak kie
kommenke Ratastropke als sicker an.

vie Rauptanklags, weloks keute kie Rus-

sen erbeben, lässt siek in wenige Worte ?.u-

sammenlazssn: Sei Ken ârieg-ket/.ern» kes
Westens war man entschlossen, Oeulscklauks
^AAressionsleukeuzeu auf zeksu Lall ASASu

àsslauk su kiriAiereu. Müncken! batte kas

bewiesen. Oer weitaus kräktigere kewei« aber
erkolgts wakrenk ker last viermonatigen Ver-
kanklungen in Moskau. Oksr sollte etwa Kies
kein keweis sein: iOnglank bot als Oinsà
gegen einen kitleriscken àgrikkskrâeg game
5 OiVisionen an, eine meckanisierte vivision
sollte Kabel sein, kusslank aber batts 136 vi-
visonen gestellt, ka/.u övvv Mittlers unk
sokwsre (Zesskütxv unk 1VVV Ranks unk leiokts
pamerwagsn. praktisek Kälte also Onglank
niokts tun wollen. Leins 5 Divisionen kätten
geraks so viel keutsede gebunksn. Vngesickts
kieser Lituation musste sick kusslank sagen,
kass man ikm zumute, seine eigene Isolierung
/.u untersokreiben, siek kem ^ngrikke IIi tier-
kurck ken ^bsedluss eines solcden Paktes ge
rakszu preiszugeben unk ken Oüeksen in Ron-
Kon kie Karte in kie Ränke zu spielen, auk

weloks sie setzen, link keskalb, unk aus kei-
nein ankern (1 runks kabe man mit Kibbsntrop
abgeseklossen.

Wie alle Proklamationen unk (iommuni-
rjues, kie nur einkack ker propaganka Kienen,
rersekweigl kieser Zügige russisoks Naokrick-
tensckreck sekr weseullicke I/msläuke jener
langen unk sckliessliok erkolglosen Verkank-
lungen zwiscken Moskau unk ksn Westmäek-
ten. Wir müssten auck kören, von wie vielen
einsatzbereiten kranzösiseken Divisionen kis
Reke gewesen, von ksn polniscken, rumäni-
soken unk jugoslawiscken, kie ebenso ins (is-
wickt kielen, abgessken. Wir müssten keiner

vor allem kören, weloks Rolls kie russische

Oorckerung spielte, Ronkon uuk Paris müsstsn
kis Knnslâon ker dailiscken Llaalen, zu ker

Ritlers Politik sokon vorker seine Zustimmung
gegeben, anerkennen, àn kisser Oorksrung,
kas stöbt beute kest, sink jene Vsrbanktungen
zur Ranptsaoks gescbsitert. Dass kie Russen

karaus sine Orage macktsn, an Keren Leant-

ám letzten Lamstag ist nun. anclî à Ran-
lon Lern etwas passiert, kas kie Rankwirt-
sckakt nur mit gsmisokten Rekükten vernebmen
wirk.. Oer Zen-i-alnorslank ker bernàken
Oreisinnigen kal mil einer Zweikrillelmekrkeil

gegen 28) beschlossen, «bei gelicblelen
Reiben» freilich, ker dnnkesrällichen Zneksr-
Vorlage nichl znznslimmen. Rnk zwar, weil
Karin «planwirtsckaktiiebe Olemente» vorban-
ksn seien. Nickt bestellten wirk kie Notwen-
kigksit, neben ker Zucksrkabrik karberg eine
zweite in ker Ostsokwsiz zu bansn. Nickt be-
stritten wirk sbsnkalls kis Notwenkigkeit, un-
sere Zuekeàerststlung zu körkern, kas Rank
von ker auslänkiscken Znkubr Kieses Artikels
unabbängigsr zu maebsn, k. b. wenigstens 3V

Prozent unseres Lskarkes kurok eigene pro-
kuktion sickerzustellen. Rsbsrbaupt ist nickt
bsstrittsn, kass «etwas getan» werken müsse.
Rksr eben: niekts «planwirtsobakttiokes». Man
versiebt karunter kis vorgssekene Rnban-
pflichl filr kie Lauern, kie momentan über
Personalmangel klagen, kür ksn Zuckerrüben-
anbsu aber sicker msbr Rente brauoken wer-
ken. «Planwirtscbaktlieb» ist aber scbtissstiek
aucb ker vorgesebens 4-Rappen-Zusckisg auk

kas Kilo Zucker kür kie Dauer von II Kabren.
National rat Äuker-Lurgkorf, ker kas bejabenks
Rekerst kielt, kragt- alle Regner, kis ker

iZenölkerungzaustauzck auck im. Osten. Seit vier Oensrstionen lebten runk 50 000 Slowaken in Ru-
mänien als kieissiße Kleinbauern. Nun wurken sie sukkskoàrt, beimzukekrsn. 40 000 besckiosssn,
kem àkruk k'olAe zu leinten, unk in kis ^sebeek oslowskel Zu geben, obwobi iknsn Kieses Rank
beute trsink ist. à Sànmsipunkte ker Neimwanksrer. Orakea Mars (kem trüberen Orosswsrksm)

wickelt siek nun sin buntes beben unk Rrsiben ab. (RRR.)

R.



wofltung durch den Westen sie alles setzten,
ist verständlich. Sie wollten daran erkennen,
ob sie auf eine Linie mit Hitler gestellt wur-
den, dessen Griff auf Prag man im Westen
nicht mehr anerkannte. Ein englisches Ja zur
Zerstörung der von der ganzen Welt garan-
tierten Unabhängigkeit Estlands, Lettlands
und Litauens wäre die unmissverständliche
Versicherung gewesen, dass man sich auf die
russische Seite geschlagen. Ein Nein bedeu-
tete, dass man die russische Aggression so
wenig wie die deutsche gutheissen wollte.

Nun, der westliche Kommunismus, der na-
türlich wieder eifrig repetieren wird, was
Moskau über jenen Krisensommer verbreitet,
wird nicht Notiz nehmen von den verschwiege-
nen kardinalen Tatsachen. Wenn sich nur in
den Völkern das Bild festsetzt, das Moskau
ihnen einzuprägen wünscht, wenn sie glauben,
Moskau habe mit Hitler nur paktiert, um die
infamen Pläne eines Chamberlain und anderer
«Kriegshetzer» im Westen zu parieren, dann
ist wieder etwas gewonnen. Und man kann
es im weiterdauernden Kampfs um die Seele
Europas ausmünzen. Hoffentlich sagen die
westlichen Staatsmänner das Nötige, um einer
geschieh tsfälschenden These dieser Art die
Spitze abzubrechen.

Cftwrc/uiZ und Alllee
haben ums Wochenende fast zu gleicher Zeit
Reden an das englische Volk gerichtet, die
man als wichtige Beiträge zu diesem on-
dauernden Voten- und Rededuell ansprechen
kann. CViurc/nfï stellte vor der britischen Oef-
fentlichkeit fest, dass England die grundsätz-
liehen Spaltungen nicht kenne, welche die
meisten andern Staaten schwächen. Der Gross-
<eiJ der Nation sei für die freie Demokratie,
für die parlamentarischen Einrichtungen und
für die Monarchie, unter welcher der Staat in
Jahrhunderten gross geworden. Das Wieder-
aufbauwerk der Nation werde durch diese Ei-
nigkeit gefördert. Er stellt ferner fest, dass

ßegfierung und Opposition einig seien im
Kampfe gegen die kommunistische Fer-
schurärung und die verhassten Lehren des

Kommunismus, weileine in manchen Teilen
Europas zum Verhängnis geworden seien.
Einig sei auch bis auf die kleine kommunisti-
sehe Partei das ganze Volk, was die britische
Aussenpolitifc betreffe.

Nach diesen Feststellungen aber geht er
zum Angriff gegen die Labourparlp über und
kritisiert vor allem ihren Besohluss, an der im
Haag angesetzten Mai-Konferenz für ein Fer-
einigtes Europa nicht teilzunehmen. Die Völ-
bar, niöhit die sozialistischen Parteien könn-
ten ein Europa schaffen, wie er es damals in
Zürich erstmals gefordert babe. Aber eben,
die Labourparty! Und dann folgt der immer
wiederholte Vorwurf, dass diese Partei im
Grunde den Wiederaufbau sabotiere, indem sie
an Stelle des freien Unternehmertums die
staatliche Kontrolle gesetzt habe. Mit andern
Worten: er wirft der heute regierenden Partei
eben doch vor, im Kampfe gegen den Komniu-
nismus auf halbem Wege stehen zu bleiben
und den «Fluch des Systems», das den ganzen
Osten beherrscht, doch nieht erkannt zu haben.

Wenn ABlee in seiner Bede den gleichen
Ton anschlug! wie Churchill, solange es um
den Kommunismus geht, dann entkräftet die
Churchillsche Schlussfolgerung alles, was der
Labour-Premier sagt. Im Grunde dreht sich
der Streit der beiden überzeugten Demokra-
ten darum, wie die Demokratie zu rellen und
zu sichern sei. Churchill sieht Gefahr für die
Freiheit in jedem staatlichen Eingriff, welcher
sich Weder mit der kriegsbedingten Notwen-
digkeit, noch mit den Erfordernissen der noch
nicht überwundenen Krise begründen lässt.
Wogegen Attlee die Freiheit mehr bedroht
glaubt, falls man wiederum dem expansions-
bedürftigen Unternehmerlüm die Zügel frei-
gibt. Man möchte es erleben, dass sich die
beiden einmal kontradiktorisch vor aller Welt
nur über das eine Thema unterhalten würden:
Wie sichert man die Freiheit! Welche Ge-
fahren drohen der Demokratie — und von
welcher Seite.

Mit den «Vereinigten Staaten von Europa»
pressiert es Churchill, und er sagt im Grunde

Die Vereinigten Staaten erhalten ihre Flotte kampfstark. Im Verlaufe dieses Krieges haben die Ver-
einigten Staaten Grossbritannien als grösste Flottenmacht der Erde abgelöst. Es scheint, das die
Amerikaner gewillt sind, die sich daraus ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen, denn nach einer
pazifistischen Demobilkations-Periode hat sich nunmehr die Parole «Die USA-Flotte muss kämpf-
stark erhalten werden.» durchgesetzt. — Unser B ild zeigt das 52 000-Tonnen-Schlachtschiff «New

Jersey» auf seiner Fahrt nach der Marinestation von Brooklyn. (Photopress.)

dasselbe wie der italienische Aussenmiuister
Eforza, der über die Mareihall-Hüfe sagte: Die
Gefahr besieh! im zu laugen Warten/

Macht Amerika coraärts?
Vorderhand hat die amerikanische Senats-

kommission für Auswärtiges de« ersten Bei-
sFag des Marshall-Planes, der in 15 Monaten
6800 Millionen vorsah, auf 5300 Millionen, aber
für 12 Monate, beschnitten. Es handelt sich
nur um einen Vorschlag zuhanden des Senats;
man wird feststellen müssen, dass «Kürzung
Trumpf» sei, wenn auch nicht in erheblichem
Masse; auf 12 Monate bezogen, werden 1500
Millionen gestrichen, statt 1360, die man bei
gleichbleibenden Ansätzen streichen dürfte.
Die Begründung für diesen Vorschlag lautet:
Der neu zu wählende Kongress soll die Lage
neu prüfen. Nimmt der Senat die Formel isei-

ner Kommission an, und geht es nachher ra-
scher als bisher, dann dürfte endlich doch bis
zum Frühling geschehen, was sich so lange
hinausgezogen.

Das «zu lange Warten», welches so isehr
im Sinne der Moskauer Politik liegt, wird lei-
der nicht nur in den USA. weiterhin prakti-
ziert werden. Man kann ja alles mit den Re-
geln der Demokratie entschuldigen und immer
wieder darauf hinweisen, die gesetzlichen
Wege müssten respektiert werden. Deswegen
besteht eben doch die Gefahr, dass unwieder-
bringl iche Zeit verloren geht, dass Wichtiges
ungetan bleibt...

Zm Kalle Deutschtand, so scheint es, wollen
die Westmächte endlich die Wartefristen ner-
kürzen. Auf den 19. Eebruar ist in London
eine amerifcanisch-britisch-französische Son-
derversammtung - einberufen morden, um über
all das zu beraten, was man unter den «Vier
Grossen » einfach bisher nicht bereinigen
konnte. Moskau protestier! in einer besondern
Note gegen diese Konferenz, nennt sie «im
Widerspruch mil den Beschlüssen con Pols-
dam» und kündigt an, dass es alles, was hier
beschlossen werden könnte, nicht anerkenne.
Alle drei westlichen Regierungen haben ähn-
lieh lautende Erklärungen erhalten.

Man ist neugierig, was die drei Mächte un-
ter sich vereinbaren werden. Das Wichtigste
würde der Anschluss der französischen an die
Bi-Zone der Angelsachsen sein. Ebenso wich-
tig scheint die in Angriff zu nehmende Bera-

Inn,g über die Ruhr. Der russische Vorbehalt
bezieht sich ja vor. allem auf dieses «Rüstungs-
Zentrum des aggressionslustigen Deutschland»,
das nach den Verdachtsthesen des Kreml wie-
der mobil gemacht werden solle — zu Be-

dmheng Polens, Russlands und schliesslich der

ganzen Welt. In diesem Zusammenhange wird
auch begleiflich, warum die Russen in iihrem
«Dokumentenkrieg» so grosses Gewicht auf
die amerikanisch-mesttichen Kapitaiinvestitio-
nen im rorhitterischen Deutschland legen,
warum sie so sehr betonen, ohne die ameri-
kanischen Milliardenbeteiligungen in der deut-
sehen Rüstungsindustrie hätte Hitler überhaupt
nicht das Instrument vorgefunden, init dessen

Hilfe er nachher seine totale Aufrüstung he-
trieben. Es gehl auch heute um die aiugel-
sächsischen Kapitalinvestitionen in der deut-
sehen Industrie. Der in die Vergangenheit
zurückweisende russische Vorwurf ist im
Grunde auf die Gegenwart zu beziehen. Alles,

.was man im Westen vorkehrt, um Deutschland
wirtschaftlich wieder auf die Beine zu stellen,
wird im Lichte der Re-Industrialisierung und

Re-Militarisierung gewertet.

xvorlunZ burck ben Westen sis s liss setzten,
ist verstänbliek. 8i« wollten daran erkennen,
ob sis out eine Linie mit Hitler gestellt wur-
ben, dessen (tritt auk krag Man im We-ten
nickt mskr anerkannte. Lin sngtisckss ,ia znr
Zerstörung à' von bsr Zangen Welt garan-
tisrtsn Ollabkängigkelt Lstlanbs, Lettlands
und Litauens wäre die uiunissverstänblicbe
Versicherung gewesen, dass man siob auk ctie
russische Seite geschlagen. Lin Nein bebeu-
tets, dass man <tie russische Vggrsssion so
wenig wie bis deutsche gutkeisssn wollte.

Nun, àer wsstlioke Lommunislnus, der na-
türliok wieder eikrig rspetieren wirb, was
Moskau über jenen krissnsommsr verbreitet,
wirb niebt Notiz nskmsn von äsn verschwiege-
neu karbinaien katsseben. Wenn sieb nur in
den Völkern das kilb ksstsetzt, bas Moskau
iknen einzuprägen wünsckt, wenn sie glauben,
Moskau kabs mit Hitler nur paktiert, um die
inkamen Liane eines Obamberlaiii und anâsrer
«Kriegsketzer» im Westen zu parieren, bann
ist wieder etwas gewonnen. Onb man kann
es im weiterclauernclsn Lampts run bis Seele
Luropas ausmünden, llotkentliob sagen (lie
westlicbsn Slaatsinänner clas Nötige, um einer
gksekicbtskälsobsnbsn Lbsse dieser Vrl àie
Spitze abzubrechen.

Ohurchitt unà ^4tttee

baden ums Wochenende ka-t zu gleicksr Leit
keilen an das englisobs Volk gerichtet, Äle
man als wicktige Beitrags zu àiesem an-
àauernàen Voten- unà Beàeàuett ansprscke'b
kann. Ohurchitt stellte vor bsr britisoken t)sk-
ksntliebkslt ksst, (lass ìLnglsnà bie grunbsätz-
lieben Spaltungen niebt kenne, welche àie
meisten andern Staaten sebwäebsn. Der Oross-
feil «ter Nation sei Mr àie freie Demokratie,
Mr àie parlamentarischen Linrictàngen unà
Mr àie llkonarchie, unter welcher àer Staat in
.lakrknnbsrten gross geworben. Das Wieder-
autbauwerk àer Nation werbe burck bisse Li-
nigkeit getoràsrî. Lr stellt terner kest, bass

Regierung unà Opposition einig seien im
Kampfe gegen àie kommunistische Ler-
«chmörung und bis vsrbasstsn Lskrsn des

Kommunismus, welche in manclien t'eilen
Luropas zum Verhängnis geworben seien.
Linig sei auob bis auk bis kleine kommunisti-
scke Kartei bas ganze Volk, was bis britische
.bussenpotitik betreffe.

Nach bissen Leststellungen aber gebt er
zum Angriff gegen àie Ladourpartp über und
kritisiert vor allem ikren kesehluss, an àer im
Daag angesetzten Uai-Konferenz für ein Ler-
einigte« Luropa niât teilzunehmen. vie VA-
ker, niât bis sozialistischen Karteien könn-
ten ein Lurops sobakken, wie er es bamats in
Lürick erstmals gskorbert bade. Vder eben,
bis Labourpart^! Ilnb bann kolgt der immer
wisbsrbolte Vorwerk, bass bisse Kartei im
Orunbe àsn Wiebsraukbau sabotiere, indem sie
an Stelle des freien Onteruskmsrtums bis
staatliche Kontrolle gesetzt babe. Mit andern
Worten: er wirkt der beute regisrenben Kartei
eben bock vor, im kampks gegen den kommu-
nismus auk balbsm Wegs stsksn zu dlvibsn
unb bsn «Lluck bes Lvstsms^, bas ben ganzen
Osten debsrrsekt, bock niebt erkannt zu baden.

(kenn Mtttee in seiner Beàe àen gleichen
Kon anschlägt îcie Ohurchitt, solange es um
bsn Kommunismus gebt, bann entkräftet bis
Okurebillsebs Seklusskolgeruug alles, was bsr
Labour-Kremisr sagt, lm Orunbe brekt sieb
bsr Streit bsr bsiben überzeugten vemokra-
ten àarum, mie àie Démocratie zu retten unà
zu sichern sei. Obu rob ill siebt Oskabr kür bis
Lreibeit in jedem staatlieben Lingrikk, welcher
sieb Weber mit bsr kriegàbingten Notwsn-
àlgkeit, noek mit bsn Lrkorbsrniszsn ber noeb
niebt überwunbensn Krise bsgrüabsn lässt.
Wogegen Vttlse bis Lrsàsit mekr bebrobt
glaubt, kails man wieberum bem expansions-
bebürktigen vntsrnsbmerlüm bis Lüge! krsi-
gibl. Nan möebts es erleben, bass sieb bis
beiben einmal kontrabikloriseb vor aller Welt
nur über bas eine kbsma unterbalten würben:
Wie sieksrt man àie Lrsibeill! Wsiebs Os-
tabren brobsn ber vemokratis — unb von
weloker Leite.

Nit bsn «Vereinigten Staaten von Luropa»
prsssisrt es Oburobili, unb er sagt im Orunbe

Oie Vereinigten Staaten erhalten ihre Platte kampfstark. Im Verlaute bisses KrleZss haben bte Ver-
einigten Staaten Orossdritannien als grösste Llottenmsbbt bsr Srbs abgelöst. Ss sokàt, ban bte
Amerikaner gewillt sinb, bis sieb bsraus ergeben bsn Verptiicbtungen zu erMIIen, bsnn nseb einer
pszikistiseben Oemobiliostlons-Osriobs bat sieb nunmebr bis Parole «Die IIL^-PIotte muss ksmpt-
stark erbaitsn werben» burebgssstZt. — Unser ik üb zeigt ba>z S2 tiiiV-1'onnen-Zeklscktsebikk -New

bersep» suk seiner psbrt nacb ber lVlsrineststion von Lrooklzm. (pkotopress.)

basselde wie ber àlisnisobe Vussenminister
ö'forza, ber über bie NanZball-llilks sagte: Dic
Oafahr besteht im zu langen lkacten/

Uacht Amerika cormärts?
Vorborbanb bat bis amerlkanlsobe Lsnats-

Kommission kür Vuswärtiges àen ersten kei-
^ag àes lkarshalt-klanes, ber In 15 IVlonalsn
6800 Nlillionen vorsak, auk 5300 Millionen, aber
kür l2 Nlonate, beschnitten. Ls baubelt sick
nur um einen Vorschlag zukanbön bes Senats;
man wirb ksststsllen müssen, bsss «Kürzung
krumpk» sei, wenn suck nickt in erbsdliebem
Nasse; auk 12 Nonats bezogen, werben 1500
Millionen gestricken, statt 1360, bie man bei
gleickblelbenbsn Ansätzen streicksu bllrkts.
vie kögrllnbung kür bissen Vorschlag lautet:
ver neu zu wäblsnbe Kongress soll ble Lage
neu prüken. Nimmt bsr Senat bis Lormei >ssi-

ner Kommission an, unb gebt es nachher ra-
sober als disbsr, bann bürkte onblick bock bis
zum Lrükting gesobsben, was sieb so lange
hinausgezogen.

Das «zu lange Warten», wslckss so isekr
im Sinns ber Moskauer kolitik liegt, wirb Isi-
ber nickt nur iu bsn OSV. weiterhin prakti-
ziert werben. Man kann ja alles mit ben ke-
geln ber vemokratis entsckulbigsn unb immer
wiebsr bsrauk hinweisen, bis gesetzlichen
Wegs müssten respektiert werben. Deswegen
besteht eben bock bis Oekabr, bass unwiebsr-
dringliche Lelt verloren gebt, bass Wichtiges
ungetan bleibt...

Im Latte Deutschtcmà, so sobeint es, wollen
bis Wsstmäcbte enblleb àie lkartefristen rer-
kürzen, .àuf àe» IS. Lebruar ist in Lonàon
eine amerikanisch-britisch-französische 8on-
àsrnersammtnng einberufen uioràen, um über
all bas zu beraten, was man unter bsn «Vier
Orossen » einkack blsksr niebt bereinigen
konnte, ilkoskau protestiert in einer besondern
Note gegen bisse konkerenz, nennt sie «im
lkiàerspruch mit àen Beschlüssen von Kots-
àam» unb kündigt an, bass es ailes, was bier
bsscblossen werben könnte, nicbl anerkenne.
Vlle drei westlichen Regierungen haben äkn-
lieb lautende Lrklärungsn erkalten.

Man ist neugierig, was bie drei Mäekts un-
ter sick vereinbaren werben, vas Wichtigste
würbe der Anschluss àer französischen an àie
öi-Lone àer Angelsachsen sein. Lbenso wirk-
tig scksint bie in Vngrikk zu nehmende Sera-

tung über àie Suhr. ver russische Vorbehalt
bsziàt sieb ja ver allem auk dieses «Rüstung«-
Zentrum bes aggressionslustigsn Deutschland»,
das nacb den Verbaebtstbssen bös Kreml wie-
ber mobil gsmackt werben «olle — Zu ke-
brobung kolens, Russlanbs und schliesslich bsr

ganzen Welt. In diesem Lusammsnbangs wirb
anck döglsiklick, warum bis Russen in iibrem

«vokumenienkrieg» so grosses Oswicbl auk

àie amerikaniseh-îvesttichen kapiêatinvestitio-
nen à vorhitterischen Deutschtanà legen,
warum sie so sebr betonen, obne bis amsrl-
kaniseken Milliarbenbeteiligungen in bsr beut-
sobsn Rüstungsindustrie batts Hitler überhaupt
niebt das Instrument vorgekiunben, mit dessen

Iliilke er nachher >ssins totale Vukrüstung be-
trieben. Ls geht auch heute um àie àgel-
sächsische» kapitatàvestitione» in àer àeut-
sehen Inàustrie. ver in bie Vergangenkeit
zurückweisende russische Vorwurk ist im
Orunbe auk bis Oegenwart zu beziehen. Viles,

.was man im Westen vorkebrt, um Vsutsvklanb
wirlbcbaktlàcd wieder auk bis Keine zu stellen,
wirb im Lickts der Re-Inbustràiiàung und

Ke-Militarisierung gewertet.



Gandhis Asche den heiligen wassern übergehen

Auf einem mit Blumen, Kränzen und Girlanden über
und über bedecktem Lastwagen wurde in langsamer
Fahrt die Asche des Mahatma Gandhi nach Allahabad
am Zusammenfluss der beiden heiligen Strome Indiens,
des Ganges und des Dschumna übergeführt. Dort wur-
den die sterblichen l'eberreste des grossen Inders in

feierlicher Zeremonie den Wassern übergeben, so dass

nichts mehr zurückbleibt von Gandhi, als die Erinnerung
an sein Leben und sein Werk. (ATP

FC. Basel—Austria Wien
3 : 7. Das berühmte Fuss-
ballteam Wien begann
in der Rheinstadt seine
Schweizer Tournée und
schlug Basel mit 3 :7
Toren. Nachdem die Ein-
heimischen anfänglich
3:1 in Führung lagen,
drehten die Wiener
mächtig auf und erziel-
ten in Verbindung mit
einer glänzenden Fuss-
balldemonstratiön sechs
Tore. — Unser Bild zeigt
einen Angriff der Gäste,
der jedoch vom Basler
Hüter zunichte gemacht

wurde. (Photopress.)

In Bern starb im Alter von 67

Jahren Prof. Dr. Carlo Sgan-
zini, der bis zu seiner Pensio-
nierung vor zwei Jahren als

-Ordinarius für Pädagogik an
der Universität Bern gewirkt

hatte. (Photopress.)

Ihr erster Geburtstag
Am 18. Februar ist es ein Jahr, dass Thranfolgerin Juliana ihrem vierten
Kind das Leben schenkte. Die kleine Prinzessin Marijlce konnte infolge einer
Augenkrankheit mehrere Monate läng nicht mit Kunstlicht photographiert
werden. Hier sieht man die offizielle Geburtstagsaufnahme der Kleinen mit
Prinzessin Juliana und der zweitjüngsten Prinzessin Beatrix. (Photopress.)

Unten: Ein meisterlicher Spreizsprung der Weltmeisterin. Die entzückende
kleine Kanadierin auB Ottawa, Barbara Ann Scott, verteidigte, nachdem sie
das Damen-Kunsteislaufen in St. Moritz gewonnen hatte, nun auch ihren
Weltmeistertitel in Davos erfolgreich. Mit einer akrobatischen, aber sehr
weich und musikalisch gelaufenen Kür erfreute sie die Zuschauer und wurde

neuerdings Weltmeisterin in überlegenem Stil. (ATP.)

lîsnllM5 asLlik lien iieiiigkn ì^sLLSl'n llvsi'gsoen
Vi.it einem mit Munie», Krün/.en unc! tiirlunüen über
u»ü über beüeektem Rustvvugen vvurüe in lirngsumer
pubrt üie /Vsebe ües IVlubutmu Rumlki uueb /XUubuduü
um Xusuminenlluss üer deiüeu beilixen Strome lncliens.
ües Qsnxes unü ües vsebuinn» üder^elübit. vurt nur
üen üie stvrklieben I'eberreste ües grossen Inüers in

keierlicker Zeremonie üen IVussern überreden, so üsss

»iekts mebr Zurückbleibt vun Runübi. uis üie Lrinneruox
un sein lieben unü sein IVerk.

PL. Lass!—Austria tVien
Z 7. Oss berübmte puss-
bslltesm IVisn begunn
in üer Kbeinstsüt seine
Sobweizer îournss unü
scblug Rssel mit 3:7
ü°oren. blscbüem üie Din-
bsimisoben unkünglicb
3:1 in pübrung lugen,
ürskten üie IVisnsr
mscktlg sut unü srr.isl-
ten in Verbmüung mit
einer glünzenüen puss-
bsilüemonstrstion sseirs
?ors. — Unser löiiü zeigt
einen àgrikk üer Oâste,
üer ieüoeb vom Rosier
Hüter zunickte gemscbt

wurüs. (pkotopress.)

In Lern stsrb im älter von 87

üsbren pro/. Dr. Lario Lgcrn-

ài, üer bis su seiner psnsw-
nierung vor zwei .1obren sls

-Orüinsrius kür psüsgogik sn
üer Vnivenzitüt Rern gevirkt

kstte. (pkotopress.)

Ikr erster Vvdurtstsg
/cm 18. pebrusr ist SS ein üsbr, üsss Rbronkolgerin üulionu ibrsm vierten
Kinü üss Reben sokenkte. Oie Kleins Prinzessin Marizke konnte inkolgs einer
àgenkrunkksit mekrers lVlonste iüng nickt rnit Kunstliebt pbotogrnpkisrt
tvsrüsn. Hier siebt msn üie okkizislle Lleburtstsgssuknsbms üer Kleinen mit
Prinzessin üuliuns unü üer Mveitjüngstsn Prinzessin Restrix. (Pbotopress.)

Unten: Lin nreisteriicker Spreizsprung üer IVeitrneisterin. Die sntzücksnüe
kleine Kunsüisrin suis Ottsws, Lsrbsrs àn Scott, verteiüigte, nseküsm sie
üss Vsinen-Klunsteislsuksn in St. lVloritz gsrvonnsn bstte, nun sucb ibrsn
tVsttmeistsrtitei in Osvos ertolgreick. Mit einer skrobstisebsn, über ssbr
wsieb unü musiksli-cb gelsutenen Kür ertrsute sie üie Zlusebuuer unü vrurüe

neusrüings IVeltmeisterin in überlegenem Stil. (Tt.l'p.)
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